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EV. KIRCHE IN 
FÜRSTENFELD­

BRUCK 
OBERBAYERN

VIER KLEINERE KIRCHENBAUTEN IN BAYERN
ARCHITEKT PROF. DR. GERMAN BESTELMEYER, MÜNCHEN MIT 18 ABBILDUNGEN

Bei den hier wiedergegebenen evangelischen 
K irchenbauten in  B ayern von Prof. German Bestel- 
m eyer handelt es sich einm al um  zwei K irchen m it 
einigen hundert P lätzen im  Bezirke alter S tädtchen, 
das andere Mal um  zwei kleinere K apellenbauten 
außerhalb der geschlossenen O rtschaft. Aus diesen 
besonderen Bedingungen und  der verschieden­
artigen Um gebung heraus sind diese so verschie­
denen B auten gestaltet u n ter Verzicht au f jedes

Experim entieren m it neuen Form en, Baustoffen 
und Bauweisen. So sind B auten  en tstanden , die bei 
aller Schlichtheit der Form gebung doch einen 
feierlich-ernsten C harakter n ich t verm issen lassen, 
wie das sicherlich den W ünschen u n d  dem  E m p­
finden der Gemeinden, fü r die diese B auten  als 
S tä tten  der A ndacht geschaffen sind, am  m eisten 
entspricht. Meisterlich h a t es B estelm eyer v e r­
standen, die B odenständigkeiten im  Ä ußeren und
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OFEN IN DER SAKRISTEI TREPPE IM TURM

EV. KIRCHE IN FÜRSTENFELD-BRUCK, OBERBAYERN
ARCHITEKT PROF. DR. GERMAN BESTELMEYER, MÜNCHEN
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BLICK
ZUR ORGELEMPORE

ARCHITEKT
PROF. DR. GERMAN BESTELMEYER, MÜNCHEN Inneren dieser K irchenbauten zum A usdruck zu 

bringen.
Die in den Abb. 1 — 6 wiedergegebene evangelische 

Kirche in F ü r s t e n f e ld - B r u c k ,  e rb au t 1927, ist 
ein ausgesprochener Langschiffbau m it Vorhalle, 
Chor, Turm und seitlich angebautem  B etsaal. Es 
ist ein Putzbau un ter Verwendung von Nagelfluh. 
Das Innere zeigt hölzerne Em poren, Holzdecke und 
Gestühl, gemalt in grauen und rötlichen Tönen. 
Kanzel und A ltar sind aus R uhpoldinger Marmor 
hergestellt. Zusammen m it den ro ten  K linker­
platten  des Fußbodens is t die W irkung des Inneren 
besonders warm.

Die evangelische Kirche in E l l in g e n  in  M ittel- 
franken (Abb. 7 — 9), einem typisch  fränkischen 
Städtchen, ist ein Zentralbau m it um laufenden 
Emporen, die von einem Vorbau aus zugänglich 
sind. Der ganze Bau wrird überrag t von einem 
schlanken Turm . Die A rch itek tu r k n ü p ft in  ihren 
zeitlosen, auf das einfachste zurückgeführten  F or­
men an die B arockstim m ung des S tädtchens an. 
Das S tadtbild  ist von großer E inheitlichkeit und 
erhält durch das große Schloß und  die barocke 
Kirche, beide aus der deutschen Ordenszeit, eine 
imposante W irkung. Es galt, in  diese charak­
teristische Umgebung hinein eine kleinere evan­
gelische Kirche m it etwa 220 S itzplätzen zu stellen. 
Der Bau, 1925 fertiggestellt, ist in seinem Äußeren

EV. KIRCHE 
IN ELLINGEN 
MITTELFRANKEN
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als P u tzbau  m it Sandsteingliederungen durch- tek t w ählte hierfür einen quadratischen Grundriß 
geführt, m it einem Dach aus Biberschwänzen; die m it kleinem Glockenturm  und angebauter Sakristei. 
Kuppel des Turmes h a t Schieferdeckung. Im  Im  Äußeren is t die Kapelle als Putzbau  durchgeführt 
Innern  is t die Kirche weiß geputzt. Das Gestühl u n ter Verwendung von Nagelfluh beim Sockel und  
und  die hölzerne Em pore, in  bäuerlichen Form en anschließender G artenm auer. Die Dächer sind m it 
gehalten, haben eine blaue Tönung. Der Fußboden- Biberschwänzen eingedeckt. Im  Innern  wurde die 
belag besteh t aus Solnhofer P la tten . F ü r die Orgel Kapelle weiß geputzt. Gestühl, Holzdecke u nd  die 
wurde ein alter Prospekt aus der Barockzeit er- Türen sind aus Lärchenholz und  in  einfachen Form en 
worben. Die den Innenraum  überspannende Decke gehalten. Der Fußbodenbelag besteh t aus ro ten  
is t aus Stuck und trä g t als Schmuck ein Gemälde, K linkerplatten. Kanzel, Taufstein und  der in  einer 
das der S taa t aus M itteln des K unstfonds herstellen kleinen Apsis stehende A ltar wurden aus rotem  
ließ nach E n tw u rf und  von der H and des Münchener Ruhpoldinger Marmor hergestellt. Ü ber dem  A ltar 
Professors H ans M ille r . is t eine von dem Münchener B ildhauer H e in le in

Der d ritte  kirchliche Bau is t eine in der Nähe des gefertigte bem alte Steinplastik  in  die M auer ein­
alten S tädtchens A ic h a c h  außerhalb der S tadt- gelassen.
m auer im  Jah re  1928 errichtete evangelische Kapelle Die Kapelle in  W a ld h e im  bei Ansbach (Abb. 
m it etwa 105 Sitzplätzen (Abb. 10—13). Der Archi- 14 —18) is t im Anschluß an ein Erholungsheim  im

EV. KIRCHE IN ELLINGEN, MITTELFRANKEN
ARCHITEKT PROF. DR. GERMAN BESTELMEYER, MÜNCHEN
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EV. KAPELLE IN AICHACH BEI AUGSBURG, SCHWABEN

254

Jahre 1928 errichtet worden. Sie s te llt ein kleines, 
bescheidenes Bauwerk in  M uschelkalkstein dar und 
bietet P latz für 80 Personen. D er Innenraum  hat 
geputzte W ände, kleine aber völlig ausreichende 
Fensteröffnungen und  w ird von einer einfachen 
Holzbalkendecke überspannt. E in  schlichter S tein­
altar steh t in  halbkreisförm iger, durch ein Halb- 
kugelgewölbe abgeschlossener Apsis. Die K anzel ist 
aus Muschelkalk m it steinernem  Lesepult, das von 
einem steinernen Adler nach Modell von Bildhauer 
R a u c h  getragen wird. Drei ornam ental durch­
geführte, von Maler K a s p a r  entworfene Glas­
fenster, darstellend den guten  H irten , W ort und 
Sakram ent, bilden vorerst den einzigen künstle­
rischen Schmuck. Über der T ü r sollen noch Stein­
reliefs als Schmuck angebracht werden, auch ist 
weiter beabsichtigt, die Chorapsis auszumalen. 
Der Fußboden der Kirche besteh t aus ro ten  K linker­
platten , der der Apsis aus K linkerziegeln. E in 
steinernes Pfeilertürm chen trä g t in  einer Bogen­
öffnung die Glocke der Kapelle. —

BLICK
ZUM ALTAR





EV. KAPELLE IN WALDHEIM 
BEI ANSBACH, MITTELFRANKEN

ARCHITEKT
PROF. DR. GERMAN BESTELMEYER, MÜNCHEN

GRUNDRISS, LÄNGS- UND QUERSCHNITT
1 :200



BLICK GEGEN DEN ALTAR

EV. KAPELLE IN WALDHEIM BEI ANSBACH, MITTELFRANKEN
ARCHITEKT PROF. DR. GERMAN BESTELMEYER, MÜNCHEN
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DAS RÖTHELHEIMBAD IN ERLANGEN
ARCHUEk7a HARTMAN» STADT- UND OBERBAURAT A. D., ERLANGEN MIT 4 ABBILDUNGEN
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Die E rrichtung eines künstlichen Sommerbades 
m it gesundheitlich einwandfreier W asserzuführung 
w ar fü r Erlangen erforderlich geworden, da das 
Baden in  der Regnitz infolge der Einleitung der — 
wenn auch m ehr oder weniger geklärten — Abwässer 
der F abriken von Nürnberg und F ü rth  als unhygie­
nisch bezeichnet werden m ußte. Im  Süden der 
S tad t w urde ein Gelände von 25 000 qm ausgewählt, 
das vom Röthelheim bach östlich und nördlich um ­
flossen wird. Dieser entw ässert ein 1 0 qm großes, 
bewaldetes Einzugsgebiet, besitzt reines Wasser und 
spendet eine W asser Zuführung von etwa 30 L iter 
in der Sekunde, ausreichend genug, ein Schwimmbad 
größter Dimensionen zu speisen. Der E ntw urf des 
S tad tb au ra t H a r t m a n n  entsprach durchaus den 
gestellten Bedürfnissen. Man h a tte  an verschie­
denen ausgeführten Schwim m bädern Studien ge­
m acht und teilweise dasjenige von Nürnberg-Zer­
zabelshof zum Vorbild genommen. Man betrau te 
auch den E rbauer dieses Bades, Prof. H e r t e l ,  einen 
bew ährten Spezialisten, m it der Begutachtung der 
stad tbauam tlichen  Entw ürfe und zog ihn dann auch 
bei der architektonischen Ausgestaltung der Hoch­
bauten  zu.

E in H aupterfordernis war, das Becken mög­
lichst weit aus dem Boden herauszuheben, um  
seine unvermeidliche Abkühlung durch das um ­
gebende Grundwasser einzuschränken. Ferner 
wurde durch eine reichliche D rainierung die u n ­
m ittelbare Um gebung entwässert. Die W asser­
zuführung aus dem R öthelheim bach erfolgt durch 
ein kleines, 30 cm hohes Stauwehr in einer 250 m

langen Zem entrohrleitung von 30 cm Durchmesser. 
Der Tageszufluß von etwa 1300 cbm, also etwas 
m ehr als die H älfte des Beckeninhaltes, bew irkt eine 
ständige Umwälzung und dauernde Erneuerung des 
Badewassers. Das genau 50 m lange und 30 m breite 
aus Eisenbeton hergestellte Schwimmbecken zerfällt 
in zwei Teile: in die 16 m breite Abteilung fü r N ich t­
schwimmer, 0,30 —1,10 m tie f und die 14 m breite 
Abteilung für Freischwimmer, 1,50 — 2,20 m tief. Die 
Tiefe der Sprunggrube m it 4,50 m entspricht einem 
Sprung aus 10 m Höhe, die der Sprungturm  zuläßt.

Zur möglichsten Reinhaltung des W assers im 
Schwimmbecken wurde rings um  dasselbe eine 
Fußwaschrinne angebracht, die zwangsläufig jeder 
Badegast durchschreiten m uß, ehe er über den 
weißen P lattenbelag in  das eigentliche Schwimm­
becken gelangt. Diese Fußwaschrinne kann auch an 
Stelle des Planschbeckens als Bad für die Kleinen 
und Allerkleinsten dienen.

In  Z ukunft wird die Anlage eines besonderen 
Klärbeckens wohl erforderlich werden, das zugleich 
den Zweck eines Vorwärmebeckens erfüllt. Ein 
darin einzubauendes Kießfilter soll das nach s tä r­
keren Niederschlägen sich trübende, moorige Be­
standteile m it sich führende Röthelheim wasser 
klären.

Das Röthelheim bad wurde schon im  Sommer 1927 
in Benutzung genommen. Die reinen B aukosten 
beliefen sich auf rund  196 000 RM. einschließlich 
20 000 RM für E inrichtung, 16 000 RM fü r die 
W ohnung des Aufsichtsbeam ten und 4 000 RM für 
das neue Planschbecken. — Bt.
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HAUPTGEBÄUDE MIT EINGANG UND BADEMEISTERWOHNUNG

BUCK AUF SPRUNGTURM UND EINGANG
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Jedes Kunstwerk ist ein Spiegelbild seiner Zeit. Kunstschmiedes Carl W yland, der m it Julius 
Das gilt auch für das Gitter. Während die G itter Schramm zu den Führenden unserer heutigen Eisen­
früherer Jahrhunderte trotz der Verschiedenheit der kunst gehört. Keines seiner vielen Tore benötigt die 
Künstlerindividualitäten einen einheitlichen Charak- sonst immer betonte oder erforderliche Diagonal- 
ter tragen, fehlt den Gittern unserer Tage dieser strebe oder den üblichen E rsa tz  in  der Sockelaus­
innere Zusammenhang. Die geistige Zerrissenheit bildung. Zu den besten W erken W ylands gehören 
der Gegenwart spiegelt sich auch in den divergieren- die B rüstungsgitter im T reppenhaus des Justiz- 
den Formen dieser Bauteile. In einem Punkte aber gebäudes in Hamm  i. WL (Abh. 8 u. 9, S. 262). Hier 
sind alle Architekten und Kunstschmiede einig: im war ihm von R eg.-B aum eister W arnem ünde nur 
formalen Bruch mit der Vergangenheit. Das Ko- eine Ideenskizze gegeben. E r konnte also frei aus 
pieren alter Vorbilder ist verpönt. Selbst wo alte dem M aterial heraus gestalten. Das Problem, in 
Ornamentmotive verwendet werden wie in dem starken K urven geschwungene, tiefgestellte Flach­
graziösen Gartentor zu einem Landhaus in Berlin- eisen zu verbinden, h a t W yland stilistisch wie tech- 
Dahlem (Abb. 1, hierüber, Ausführung: Julius nisch glänzend gelöst. Technisch gab er etwas voll-
Schramm, Berlin) oder dem massiveren Balkon- kommen Neues, indem  er die breitgestellten Eisen 
gitter des Reichsbankgebäudes in Königsberg i. Pr. torsierte, gleichzeitig abspalte te  und  ornamentierte. 
(Abb. 5, S. 261), das von den gleichen Künstlern Der A nstrich in M attsilber au f dunkleren W isch­
stammt. wird das Flechtmuster in durchaus mo- stellen steigert die O rnam entik  und die Hammer- 
derner, selbständiger Form zur Anwendung ge- schlage. Von vornehm er R uhe sind die polychromen 
bracht. Das Balkongitter ist durch die phantasie- Fenstergitter, die W 'yland für das Zigarettenhaus 
volle Abwandlung der einzelnen Füllungen besonders Neuerburg in  Köln schuf (Abb. 6, S. 262). Der 
bemerkenswert. Eine neuartige durch die \e re in i- Löwe, die Fabrikm arke, b ildet die Bekrönung. Nach 
gung der alten Schmiedetechniken interessante Ar- eigenem E n tw urf W ylands en ts tan d  das feine Ab- 
beit ist auch das leichte, fast aufgelöste Rosen- schlußgitter der U n iversitä t Bonn, ein Trenngitter 
/ A w i f T ^ o ^ 8 }jan1,dhauses in Berlin-Zehlendorf m it doppelflügeligem T or (Abb. 10, S. 263). Auch 
(Abb. 4, b 261 Ausführung: Julius Schramm), hier wird auf Diagonale u nd  Sockel verzichtet, ob- 

besondere Aote tragen alle Tore und Gitter des wohl es sich um s ta rk  benü tz te  Pendeltüren handelt.

MODERNE GITTER
VON
P R O F .  DR. MICHAEL BIRKENBIHL 
MÜNCHEN
MIT 10 ABBILDUNGEN

GARTENTOR IN BERLIN-DAHLEM

ENTWURF
REICHSBANKBAUDIREKTOR 
WOLFF, BERLIN
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FÜLLUNGSGITTER VON EINEM LANDHÄUSE IN BERLIN-ZEHLENDORF
ENTWURF PROF. GSCHWEND, HANNOVER ENTWURF ARCHITEKT PFENNIG, BERLIN

ENTWURF REICHSBANKBAUDIREKTOR WOLFF, BERLIN

261



FENSTERGITTER, HAUS NEUERBURG, KÖLN 
ARCHITEKT EMIL FELIX 
AUSFÜHRUNG CARL WYLAND

BRÜSTUNGSGITTER 
IM TREPPENHAUS 
DES JUSTIZGEBÄUDES 
HAMM I.W.

ENTWURF 
CARL WYLAND 
KÖLN-EHRENFELD

262

NACH EINER SKIZZE 
VON
REG.-BAUMEISTER 
WARNEMÜNDE

SCHLOSSTEIL VOM TOR AN DER UNIVERSITÄT BONN 
ENTWURF CARL WYLAND, KÖLN-EHRENFELD
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TOR AN DER

Ein K abinettstück  ist das dekorativ  um baute 
Schloß m it seinen geschmiedeten Ranken, B lättern  
und Trauben (Abb. 7, S. 262). Der A nstrich zeigt 
Bleu m it eingewischtem R ot, Tiefblau, Gelb und 
Grün. Die figürlichen O berlichtgitter und Türfüllun­
gen der Kunstgewerbeschule H annover behandeln

die K öiper m ehr flächig. Von besonderem Reiz sind 
die kreisförmigen L ünetten  (Abb. 2 u. 3, S. 261). 
Der springende Hirsch is t das beliebteste Motiv der 
Volkskunst. Die Füllungen St. Georg und  M artin 
m it ihrem  dram atisch bewegten Leben bringen die 
Figuren in  Diagonalkomposition.

DER STAND DER „DEUTSCHEN BAUZEITUNG“
AUF DER BAUMESSE IN LEIPZIG MIT 2 ABBILDUNGEN

Als im  vergangenen Jah re  au f der Frühjahrsm esse 
in  Leipzig in  der neuen Baumessehalle zum ersten 
Male die große Bauschau sta ttfan d , war auch die 
„ D e u ts c h e  B a u z e i tu n g “ m it einem besonderen 
S tande vertreten . Damals h a tten  entsprechend der 
n u r kurz gestellten F rist zum Eröffnungsterm in fast 
alle Aussteller ihre Stände n u r provisorisch herrich- 
ten  können. J e tz t  bei der diesjährigen F rüh jah rs­
messe w ar es möglich gewesen, m it Ruhe für eine 
gediegene G estaltung zu sorgen.

Die „ D e u ts c h e  B a u z e i tu n g “  h a tte  den W ies­
badener A rchitekten  K u rt H o p p e  beauftrag t, eine 
würdige und  ansprechende A usstattung  für ihren 
S tand  zu entwerfen und  auszuführen. K u rt Hoppe 
h a t sich dieser Aufgabe m it Geschmack und archi­
tektonischem  Gefühl unterzogen. E r is t unseren 
Lesern durch Veröffentlichung seiner Reklame- 
A rchitekturen und  anderer B auten  bekannt. Es sei 
auch an seinen B eitrag in Nr. 64 vom  vorigen Jah re

erinnert, woselbst er instruk tive A usführungen über 
die „B aukunst im  Dienste der Reklam e“ veröffent­
lich t hat.

Bei der vorliegenden Aufgabe in  Leipzig lagen die 
Um stände insofern schwierig, als von der Messe­
leitung m it R ücksicht auf eine wünschenswerte E in ­
heitlichkeit in  der D urchbildung der ganzen Halle 
bestim m te Vorschriften und  E inschränkungen ge­
m acht waren. Innerhalb dieser gegebenen R aum ­
und H öhenverhältnisse m ußte der A rchitek t eine 
originelle und  repräsen ta tive Lösung finden. Die 
beiden Abbildungen auf der folgenden Seite zeigen, 
daß die zwei zur Verfügung stehenden W ände durch 
einen leichten K nick nach der M itte zu eine beson­
dere raum künstlerische N ote erhalten  haben. Das 
„D BZ“ , der neue T itelkopf der Zeitung, t r i t t  in  der 
rhythm ischen W iederholung gut in  Erscheinung. 
Desgleichen is t für die Auslage der säm tlichen V er­
lagswerke eine günstige Gelegenheit geschaffen.

ENTWURF CARL WYLAND, KÖLN-EHRENFELDUNIVERSITÄT BONN
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